
nicht schon geschehen ihrer Selbstauf- ritativen Zentralismus des kirchlichen Ap-
hebung entgegengehen mussen. Hinter jener parats darf dem Patriarchat selbst nicht
autarken Lokalgemeinde mit ihrem Bischof geschrieben werden. Wir folgen dem Vf.
verschwindet ür andererseits auch die gern, Wenn 1im Hinblick auf die sehr
urchristliche Gemeinschaft der „Zwei“ der ernste Entwicklung In der Russischen Ortho-
„Dre  C bzw. der „Altesten“ der Gemeinde. doxen Kirche se1t 1959 feststellt: „Alles

1es bedeutet eine Erprobung UNnseTeES Theo-DDie Lokalgemeinde untfer dem Einen Bi- zentrismus‘, dem WITr mehr fest-schof ist, postuliert CIa In der Feier der
Abendmahlsgemeinschaft das sichtbare COr- halten.“ ber trifft c5 auch 1mM Blick auf

die Vorgänge In Rußland 1m großenPUS Christi ın seiner Fülle und nicht etwa Maßstabe daß die „nichttheologischen11UT eın Glied desselben b7zw. nach angli-
kanischer Auffassung eın „Z,weig“” am Flemente der christlichen Trennung bald
Baume der Christenheit, Iso nach Abgren- der Vergangenheit angehören werden“?

VO  e} allem Relativen celbst das absolut Den Beschluß des Bandes bildet eine
Gültige in sichtbarer zeitlicher Gestalt. lesenswerte Kritik des Vaticanum und 1NS-

besondere des Okumenismus-Dekrets. Vf.Das altkirchliche Territorialprinzip als e1n- wertet mit Recht die Selbst-Infragestellungzıge Maxime gesamtkirchlicher Gliederung der Kömischen Kirche hoch Zugleich ordertgewinnt tatsächlich heute Geltung bei
der innerorthodoxen „Flurbereinigung“ CI daß der „Respekt VOT den ehrwürdigen

orientalischen Liturgien“ vertieft werdeder Diaspora. Das zeigen Ungste Vorgänge ber einen „bloßen liturgischen Konser-iın USA und In Westeuropa Paris. vatismus“ hinaus.
ber der reformatorische Christ der FEin zweitelloses Verdienst des Vt 1st C5;diese innerorthodoxe Entwicklung begrüßen eln konkretes Sökumenisches Programm In

Mag fragt, WIieso 19898  ; doch eine histo- orthodoxer Sicht hingestellt haben, dasrische Struktur absolutsetzen und In exklIu-
S1Ver Weise mi1t dem Leibe Christi identisch

1m Rahmen der gebotenen vielseitigen bi-
blisch-kirchenhistorischen und immer auf dieerklären ann Ferner wird der Kirchen- Gegenwart bezogenen kizzen em ökume-historiker bezweifeln, daß z. B die weılit- nischen Leser Material und methodischegehende praktische Autarkie der Bistümer

1m heutigen Hellas, die dem Schema VON
Hilte elner echten und konkreten Aus-
einandersetzung oibt Dabei wird der Pro-

100 Chr ftormal nächsten entspricht, testant insbesondere das VO  ,' orund-tatsächlich sich qlg Verwirklichung eines gül- sätzlich bejahte Prinzip der individuellenigen Ideals darstellt. Verantwortung un: Freiheit des Christen
Meyendorffs lehrreicher Studienband hat, VOT ott begrüßen, uch Wenn die Kombi-

W1e alle seine Arbeiten, seinen besonderen nation mit einer obligatorischen bischöf-
lichen Struktur der Gemeinde WI1Ie gesagtWert In der gleichmäßigen Berücksichtigung ihm nicht evident ist. und en Jau-der ogriechischen nd der slawischen Ortho-

doxie W3as auch innerhalb der orthodoxen ben die exklusive institutionelle Gestalt-
Theologie selbst immer noch eine Seltenheit werdung des Absoluten nicht teilt.
ist. Früheren Nachforschungen entsprechend (Druckfehler: Es muß heißen: Zeilescheint auch heute an der Zahl VO  n} etwa investos; Photios, Patriarchat se1t
100 Millionen orthodoxer Christen in der ST Konzil VO  a} LyonSowjetunion festzuhalten, Was ich für be- Hildegard Schaederrechtigt halte In der knappen Darstellung
des Moskauer Patriarchats se1t 1945, das Wilhelm de Vries, Orthodorxie und Katho-vergleicht miıt der „absoluten Autokratie
des H! 5>ynod“ seit Peter GtS fehlt die lizismus. Gegensatz der Ergänzung? Her-
Unterscheidung der kirchenrechtlichen Be- der-Bücherei, Band 2530; Verlag Herder,

Freiburg 1965 143 Seiten. 2.8stımmungen des Kirchenstatuts (8)89| JTanuar
1945 VO der durch außere Umstände her- ine wahrhafrt erfrischende und beleh-
beigeführten Struktur, die der Intention des rende Lektüre! Das 2000jährige Werden
Statuts nicht entspricht. Die bekannte Ten- der „Papstkirche des Westens“ und der
enz nichtchristlicher Regierungen ZU UtfO- 37 Keichskirche des Ostens“ wird mi1t der
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Die 1 besten Sinne schlichte und durch-gleichen kritischen Liebe des echten Histo-
rikers gezeichnet, und ZWar mit em Ziel;, sichtige Darstellung welche die slawische
die Schwesterkirchen aUus dem exklusiven ÖOrthodoxie NUur Rande berücksichtigt

schließt miı1t der Wende ZU. Jh undLatinismus und Byzantinismus wieder hin-
qauszuführen ZUL „vollen Rechtgläubigkeit einem kurzen Ausblick auf das Vatica-
der Orthodoxie“ und ZUrTr „wahren Univer- un 88 ber Gegenwart und Zukunft der

einander un wieder voll zugewandtencalität des Katholizismus”, die bestimmt
selen, einander In echter Eigenständigkeit Christenheit sind auf jedem Schritt dieser
Zu ergäanzen. Die eigentliche Difterenz, gC- Wanderung durch die Jahrhunderte „1In

ctu  A gegenwärt1g.genüber historisch „hochgespielten” Sekun-
där-Kontroversen im Dogma und 1m Ritus, ıne willkommene Ergänzuné bietet der
sieht Vf. eben in dem verschiedenen Kir- soeben erschienene Aufsatz des Vf. - Das

ökumenische Dezemberchenverständnis ın (Ist und West Wie für Ereignis Öom

den orthodoxen Theologen Jean Meyen- 1965 die sogenannte Aufhebung der ann-
dorfft S: 0%) das selbständige (autokephale) bullen VO  - IM Stimmen der Zeit, Frei-

burg 1966 L 65—69Bistum eine ekklesiologische Struktur VO  a
„absoluter“ Gültigkeit ISE. stellt de Vries, Hildegard Schaeder
Professor päpstlichen Ostkirchen-Institut
in Rom, seine VON „selbstverleugnender Ob= Remate Riemeck, Moskau und der Vatikan,jektivität” geleiteten historischen Analysen Der kirchliche West-Ost-Gegensatz und
der menschlichen, zeitgeschichtlich beding- das alte Rußland, I1 Das Zarenreich, die
ten Elemente des Papstprimates dennoch Sowjetunion und die päpstliche Diplo-ter den Oberbegriff des überzeitlich gül- matıle, in : „Antworten“, ıne Paperback-tigen und durch die Historie nicht ent- Buchreihe 1m Stimme-Verlag, Heft undkräftenden „göttlichen Primats“ des ach- Frankfurt/M. 1965, 126 bzw. 182folgers des Petrus (vgl auch meine Bespre- Seiten. Zeittateln, Literaturhinweise undchung seines Werks „Rom un die Patriar- Personenregister. Je Band 6.8chate des Ostens“ in H. 3/1964.5. 297).

Auch die In den etzten Jahrzehnten WIe- Mit synthetischer Kraft nd ın gleich-
mäßiger Berücksichtigung politischer undderentdeckte geschichtliche und aktuelle Be-

deutung der orthodoxen Frührenaissance des religiöser Gesichtspunkte schlägt die parteli-
Jhs., Gregor Palamas, im Gegensatz ZUuUr politisch hervorgetretene Verfasserin einen

historischen Bogen ber elf Jahrhundertewestlichen Scholastik, hat Vf. kräftig her-
ausgestellt. ber ein Hinweis auf die innere römischer und osteuropäischer Kirchenpolitik
Kontinuität, die VON dem Ansat-z der trını- mit dem Ziel, „eın Um- un Neudenken —

tarischen „Energie“ dem Wirken auUtIcHCN, das WIT nöt1g haben, WenNnn WIT
en europäischen West-Ost-Gegensatz nichtGottes uf Menschheit nd Kosmos bei

den ogriechischen Vätern des Ihs ber 1U als geschichtliches Phänomen verstehen,
Papst Leo Gr 1mM SE his Oku- sondern uch überbrücken möchten“ iıne

gewisse Parteinahme den „kalten Ra-menischen Synode und VO  ; Johannes VO  3 tionalismus“ un Institutionalismus des TO-Damaskus 1m his eben Gregor
Palamas 1m Jh führt, waäre Uum kla- mischen Westens ür die „Wäafr: (Jemüt-

haftigkeit“ der Ostkirche und insbesondereVerständnis hinzuzufügen. (Vgl mel- der östlichen Slawen stellt die VerfasserinNnen Artikel ber die Christianisierung der
aristotelischen Logik bei Johannes VON Da- in eine gesinnungsmäßige ähe dem
maskus und Gregor Palamas ın „ITheologia“ ihrer Arbeit zugrunde liegenden zweibän-
Athen und INn „Kerygma un Dogma” digen Werk des Ostberliner Slawisten
Stuttgart, beide Gegenüber dieser Winter, Rußland un das Papsttum,
oroßen Generallinie der „Rechtgläubigkeit“ bis IL, Berlin 1960 und 1963 ber S1e hat

VOT diesem VOTAaUS, daß ihre Arbeit VO'wird Nan die Neigung ZU „Monophysitis-
INUS ZUT Isolierung des Göttlichen rin- vornherein er dem bestimmenden kin-
ZIps mehr im vorderorientalischen als druck der russischen positıven KReaktion auf
1im byzantinischen Christentum eize (so die kirchenpolitische Wende steht, die durch
auch Ostrogorski). die Päpste Johannes und Paul VI

ZOF


